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î>er Kolcnôcrmonn fd)out übers Jatyt pturf

SBenn ein greunb uacfj langet SïBtr>efert= gen ÎRunbbtid. Unb fjeitte fteEjt man meite
ïjeit Iniebex einmal auftauet, bann fcfjaut $täd)en Stnbautanb, nicpt nur Kartoffel*
man iïjn bon bis zu $ufj genau an Pflanzungen, aud) biete ©etreibeforten bt§
unb fagt: ,,©ut fietjft bu au§!" ober „Su an bie 33ergpäng,e hinauf. ifticht meit mcni=
bift nicpt bider gemorben" ober „Su bteibft get ©raS madjft auf ben faftigen SKatten,
immer ber ©teidje, fieEjft jünger aus atS nicht ioeil ju biet 2JiiIc£) ift im Sanb, nein
je." Söenn ici) ba§ bergangene 3at)r fo mie meit bie brotjenbe 97ot umS tägliche 33rot

©jene auë bent SBunbcSfeierfatel in Sdjtotjj 1941

beriefen beê ^rabeitSbriefeS

einen fjeimïeïjrenben gieunb betrachte, bann uns geteert Ijat. §eute gept e§ nidjt meîjr
muf id) fagen: ,,@i, mie fiaft bu bid) beräm um metjr ober meniger berbienen. £>eute
bert. 3Bie fattnft bu nur in fo. fitrjer 3eit Ejcif^i es: mir muffen leben, uns ernähren,
gang anbets metben." 2ßtr finb aber immer au§ eigenem S3oben unb eigener .Üraft leben
mit biefem Qatjr zufammen gemefen. §aben fönnen. Sie 97ot fragt nicht: SBittft bu lieber
alle SSetänberungen Schritt für ©djritt mit« SRitct), .ftäfe, ÜDiaftbiet) firobuzieren? Sie 37ot

gemalt unb unS baran gemötjnt. Saturn befiehlt: öeber muff bem anbern tjelfen.
motten mir einmal zubüdfepauen, maS bom SBenn itjr nidjt mie friebtic^e trüber end)
£>erbft bis zum §£tbft altes gefdjetjen ift, fid) zufairtmenf<^Iie§t unb jeber für ba§ 2Bot)I
beränbert pat im eigenen Sanb, ringS um alter fid) mit ganzer Äraft einfejjt, bann er=
unfere ©renzen unb aud) in uns fetbft. mürge id) eud). Siefer Söefept pat unfere

@S ift nicht fefjr lange per, ba ïonnte man Sßiejen aufgebrochen, pat unfere getfen au§=
bom ©tanfertjorn auS feinen einzigen grö= getjôhlt unb tiefe ©raben zu unferem ©djuhe
feern 2terböf)fetfitah fepen, trof) bem gematti» gebaut. Sie iDiänner, meld)e ungemotjnt ben
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Der kalenöermann schaut übers ^>ahr zurück

Wenn ein Freund nach langer AbWesen- gen Rundblick. Und heute sieht man weite
heit wieder einmal auftaucht, dann schaut Flächen Anbauland, nicht nur Kartoffel-
man ihn von Kopf bis zu Fuß genau an Pflanzungen, auch viele Getreidesorten bis
und sagt: „Gut siehst du aus!" oder „Du an die Berghänge hinauf. Nicht weil weni-
bist nicht dicker geworden" oder „Du bleibst ger Gras wächst auf den saftigen Matten,
immer der Gleiche, siehst jünger aus als nicht weil zu viel Milch ist im Land, nein
je." Wenn ich das vergangene Jähr so wie weil die drohende Not ums tägliche Brot

Szene aus dem Bundcsseierspicl in Schwhz 1941

Verlesen des Freiheitsbriefes

einen heimkehrenden Freund betrachte, dann uns gelehrt hat. Heute geht es nicht mehr
muß ich sagen: „Ei, wie hast du dich verän- um mehr oder weniger verdienen. Heute
dert. Wie kannst du nur in so. kurzer Zeit heißt es: wir müssen leben, uns ernähren,
ganz anders werden." Wir sind aber immer aus eigenem Boden und eigener Kraft leben
mit diesem Jahr zusammen gewesen. Haben können. Die Not frägt nicht: Willst du lieber
alle Veränderungen Schritt für Schritt mit- Milch, Käse, Mastvieh produzieren? Die Not
gemacht und uns daran gewöhnt. Darum befiehlt: Jeder muß dem andern helfen,
wollen wir einmal zurückschauen, was vom Wenn ihr nicht wie friedliche Brüder euch
Herbst bis zum Herbst alles geschehen ist, sich zusammenschließt und jeder für das Wohl
verändert hat im eigenen Land, rings um aller sich mit ganzer Kraft einsetzt, dann er-
unsere Grenzen und auch in uns selbst. würge ich euch. Dieser Befehl hat unsere

Es ist nicht sehr lange her, da konnte man Wiesen aufgebrochen, hat unsere Felsen aus-
vom Stanserhorn aus keinen einzigen grö- gehöhlt und tiefe Graben zu unserem Schutze
ßern Aerdöpfelplatz sehen, trotz dem gewalti- gebaut. Die Männer, welche ungewohnt den
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Sas ©djtoeiäerbolf' fdjtoört
Êitt toudjtigeê löilb bon her fjcier am 2. Stug tft auf bem SRütli. ®ie Stütlifeene au! ©c^iflerg
„SBtßielm ®eïï." Sie SBaucrn au§ bert llrfatttotten, bie ©eftalten bon 1291 barftellen, fbiedfen
ben ©cEitour ber alten Gcxbgertoffett nnb bag auf bent 9bitlt toeilenbe Slot! fdjtoört mit: „Sßir

tooltexx fein ein einig Slot! bon SBriibetn

5ßftug führen, bie grauen mit gebeugtem
SftücEert auf beut Sßflattglanb, bie SJtiueure irt
ben geftung!bauten, geben alle bie gleiche
Slntmort: „SBir firtb ein einig 23oI! bon 33rit=
bern nnb fämfifen ioiber Stot mtb ^brieg!ge»
fahr." 9n biefem gemeinfamen Äantgf ber»
lieren mir nicf)t bie Hoffnung auf Beffere
Reiten, nicfjt ba! SSertrauen auf ben geredf»
ten ©ott nnb auch nicht bie Siebe jitr Sei»
mat. 2öir haben braunes Sörot; Schuhe,
Kleiber unb Seife finb rationiert; .Sri je, 83ut»

ter, Steil, îeigtoaren, Kaffee, gette etc. finb
nur gegen Sebensmittelfarte erhältlich, 9ft
belljalb unfere ©efinnung fchlec^ter gemor»
ben? Stein, ich glaube nicht. 9ei?t ffvüren ioir
mieber einmal, bafj jeber ben anbern nötig
hat. 2ßir haben gboei fleifchlofe Sage in ber
SBoche. Oer Siutoberfejhr ift faft boßftänbig
berboten. 2öir müffen jebe Stacht bon abenb!
10 Uhr bi§ morgen! 5 Uhr berbunfeln. ©inb
mir baburd) ungebulbig unb gehäffig gemor»
ben? 9m ©egenteil, ioir finb $ur 93efinnung

gefommen. 2Bir haben toieber nach1 bem al=
ten 23rief ber erften Qcibgenojfen gefudjt unb
haben bie Sßocfje ber aßererften eibgenöffi»
fchen ©inigïeit mirflid) berftanben. Oarurn
mar unfere greffe Sanbe!feier be! 650fähri=
gen SBeftanbe! unferer freien .feintât nicht
nur ein geftrummel unb ein gefttaumel,
fonbern ein tiefe! (ïrlebnis, eine SBaßfahrt
fitm Ort unb ©eift unferer großen SSorbiß
ber unb bie ©rneuerang be! heiligen Gcibel,
ber Stnfang unb Oauer unferer Qcibgenoffen»
fch'aft ift. ilße Sanbesteile maren in ber 2lu=
guftnacht auf bem Stütli um ba! fetter ge=
fchart. Ob fie in beutfcher, frangöfifcher, ita=
lienifcher ober romanifcher ©fmache ilm S)en»
ïen pm Slulbrud" brachten, aße erhoben bie
•Öartb jum ©chmure: „2Bir moßen fein ein
einig 3Sol£ bon Sriibern, unb frei fein mie
bie SSäter maren." Unb mie bie! erbebenbe
33ilb am §ochfefttag unfere! Sanbe!, fo foß
auch unfer SBerftag fein. Sticht mit SBorten
unb Sieben nur fönnen mir Sîot unb geinb
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Das Schweizervolk schwört
Ein wuchtiges Bild von der Feier am 2. Aug ist auf dem Rütli, Die Rütliszene aus Schillers
„Wilhelm Tell." Die Bauern aus den Urkantonen, die Gestalten von 1291 darstellen, sprechen
den Schwur der alten Eidgenossen und das auf dem Rütli weilende Volk schwört mit: „Wir

wollen sein ein einig Volk von Brüdern

Pflug führen, die Frauen mit gebeugtem
Rücken auf dem Pflanzland, die Mineure in
den Festungsbauten, geben alle die gleiche
Antwort: „Wir find ein einig Volk von Brüdern

und kämpfen wider Not und Kriegsgefahr."

In diesem gemeinsamen Kampf
verlieren wir nicht die Hoffnung auf bessere

Zeiten, nicht das Vertrauen auf den gerechten

Gott und auch nicht die Liebe zur
Heimat. Wir haben braunes Brot; Schuhe,
Kleider und Seife sind rationiert; Käse, Butter,

Reis, Teigwaren, Kaffee, Fette etc. sind
nur gegen Lebensmittelkarte erhältlich, Ist
deshalb unsere Gesinnung schlechter geworden?

Nein, ich glaube nicht. Jetzt spüren wir
wieder einmal, daß jeder den andern nötig
hat. Wir haben zwei fleischlose Tage in der
Woche. Der Autoverkehr ist fast vollständig
verboten. Wir müssen jede Nacht von abends
19 Uhr bis morgens 5 Uhr verdunkeln. Sind
wir dadurch ungeduldig und gehässig geworden?

Im Gegenteil, wir sind zur Besinnung

gekommen. Wir haben wieder nach dem
alten Brief der ersten Eidgenossen gesucht und
haben die Woche der allerersten eidgenössischen

Einigkeit wirklich verstanden. Darum
war unsere große Landesfeier des 659jähri-
gen Bestandes unserer freien Heimat nicht
nur ein Festrummel und ein Festtaumel,
sondern ein tiefes Erlebnis, eine Wallfahrt
zum Ort und Geist unserer großen Vorbilder

und die Erneuerung des heiligen Eides,
der Anfang und Dauer unserer Eidgenossenschaft

ist. Alle Landesteile waren in der
Augustnacht auf dem Rütli um das Feuer
geschart. Ob sie in deutscher, französischer,
italienischer oder romanischer Sprache ihr Denken

zum Ausdruck brachten, alle erhoben die
Hand zum Schwüre: „Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern, und frei sein wie
die Väter waren." Und wie dies erhebende
Bild am Hochfesttag unseres Landes, so soll
auch unser Werktag sein. Nicht mit Worten
und Reden nur können wir Not und Feind
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Gute Herrenkonfektion

Sta.is - öuochserstraße - Neubau Jann
Luzern - Bahnhofstr. - Ecke Theaterstr.

Ich weiß

günstiger Preis

gut gekleidet
viel beneidet
Qualität hat sich gelohnt
letzt bin ich gewohnt
trage jederzeit
Tuch A. G.-Kleid
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(5ute tierreniconfelcîion

Lìà.,s - LtUOLtisersìrâôe - k^eudâu ^LMN
l.u-srn - Sa^nkofstr. - ^eke ^keeterstr.

lck ^eiK
günstiger preis

gut gelcleiäet
viel keneiäst
Qualität kat sick geloknt
jetit kin ick gev^aknt

trage jeclerieit
luck H. (5.-Klsicl
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£>alb ber horte äöin«
ter ba. 5Kit biefer
tfkohhejeiung gehe
ich über bie ©reit«
je rta<f> S) e u t f dj>=

I a n b. 2tber biefeê
Seutfch'tanb hat
fich audf felfr ber=
änbert. ©I ift rie«
fengrojf getoorben.

Sie ,,(£alattba" ein

£ran§bortfcl)iff ber

©chtoeij. tReeberei 31.

xrt SSafct, ba§ born

(Sibgen. £ricgêtran§«
bortamt gekartet toor«
ben ift. Sie „(Satan«
ba" bor Stnîer in
©abona (Sej. 1940).

1942 - 6

Set Sltntêeib ber neue« ©nnbeSräte.

Sie neuen 35unbeërate b. ©tciger (tints)
unb üobelt (rectjtS) leiften bor ber ber«

einigten tBunbeSberfammtung gentein«

fam ben 3(mtSeib. Sie SRatSmitgtieber

haben ficE) bon ben ©ifsen erhoben.

bon unferen ©renken fernhalten,
baju brauet es bie hotte Slrbeit et«

ne§ feben unb bie gufammenarbeit
alter.

Sßemt ber 33auer eine Arbeit auf
bent Sanb in Singriff nehmen toiE,
bann fteht er bor§ f>au§ hinauë,
fchaut gegen ben Gimmel hinauf,
ben fahrenben SBolfen nach ober
bem ©tanj ber golbigen ©trahten
unb ftubiert bie SBetter^ekhen. 33e=

bor ber £alenbermann feine aEfdtjr«
liehe Steife unternimmt, tut er gleich
toie ber 33auer. Ger fdfaut an ben

fwlitifchen §immel hinauf. Stört hot
e§ auch SBolfen unb SBinbe. 6o fte«

he ich ba unb rate toie ber 33auer.
SBenrt ber ^öffn fflteifter toirb unb
iöleifter bleibt, bann toirb eê für
lange fdfön SBetter geben. 9Senn
aber ber 33i§Iuft unten hineinfährt
unb toeiterhin aEe§ junberobfi
macht, bann gibt eê falte Sftadjte, hört jebes Söadjfen auf, bann ift
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bald der harte Winter

da. Mit dieser
Prophezeiung gehe
ich über die Grenze

nach Deutschland.
Aber dieses

Deutschland hat
sich auch sehr
verändert. Es ist
riesengroß geworden.

Die „Calanda" ein

Transportschiff der

Schweiz. Reederei A.
G. in Basel, das vom
Eidgen. Kriegstransportamt

gechartet worden

ist. Die „Calanda"

vor Anker in
Savona (Dez. 1940).

1942 - 6

Der Amtseid der neuen Bundesräte.
Die neuen Bundesräte v. Steiger (links)
und Kobelt (rechts) leisten vor der

vereinigten Bundesversammlung gemeinsam

den Amtseid. Die Ratsmitglieder
haben sich von den Sitzen erhoben.

Von unseren Grenzen fernhalten,
dazu braucht es die harte Arbeit
eines jeden und die Zusammenarbeit
aller.

Wenn der Bauer eine Arbeit auf
dem Land in Angriff nehmen will,
dann steht er vors Haus hinaus,
schaut gegen den Himmel hinauf,
den fahrenden Wolken nach oder
dem Glanz der goldigen Strahlen
und studiert die Wetterzeichen. Bevor

der Kalendermann seine alljährliche

Reise unternimmt, tut er gleich
wie der Bauer. Er schaut an den
politischen Himmel hinauf. Dort hat
es auch Wolken und Winde. So stehe

ich da und rate wie der Bauer.
Wenn der Föhn Meister wird und
Meister bleibt, dann wird es für
lange schön Wetter geben. Wenn
aber der Bislust unten hineinfährt
und weiterhin alles zunderobst
macht, dann gibt es kalte Nächte, hört jedes Wachsen auf, dann ist
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Walter Lussi
Zimmermeister STA.JSTS Telephon 67143

Zimmerarbeiten jeder Art für Neu-, Um- und Aufbauten

Treppenbauarbeiten für einfache u. komplizierte Verhältnisse

Riemenböden. Fastäfer. Teil' oder Pauschal ' Uebernahme

von Nidwaldner Landhaus' und Schweizer'Chalet. Scheune' und

AlpstalLBauten. Projekte zur Verfügung. Verlangen Sie Offerte
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Valàr I^TR^WÎ
Äininerineister l'elep^on 6714^?

^sil,iii^iî»il>« itt ii jeber ^rt für f^eu-, Om- unä Aufbauten

Vreppì Itvitvi» für einfache u-komplicierte Verhältnisse

piemenböäen. pastäksr. leil- oäsr pauschal - Osbernahme

von l^iäwalciner kanclhaus- uncl 8chvveicer-Lhalet. 8chsuns- unct

^Ipstall-Kauten. Projekte cur VertüZunZ. Verlangen 8ie Offerte
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Sont äufferften 3^feI öon Sftormegen, bid
hinunter an bie fbanifdje ©ren^e fteben £a=
nonen gegen ©ngtanbd 3nfet uitb ©coiffe,
ftarten Somber unb Stambfftugjeuge unb
and) Unterfeeboote. Sag für Sag fbeit biefe
ungeheuer lange fjront Sob unb Serberben.
Sie gtugangriffe auf ©nglanb toaren int
Sßinter fo Ijart, fo getoaltig unb fo ntaffett-
tjaft, baft Sonbon unb bie |>anf>ftäbte toabre
Srüntnterfelber bergen. Sag unb Stacht, mo=
natelang fiel ber beutfdje Sombenbagel auf
bie britifdje 3nfet. ©teidjseitig führten Un=
terfeeboote unb Sotnber ben Äamftf gegen
bie ©djiffe, meldfe bon SImerifa unb ben
Felonien SBaffen unb Sebendmittet nod)
©ngtanb bringen. SDtittionen bon Sonnen
berfanfen int SJteer. Seutfeblanb mottte ©ng=
tanbd ©täbte mit bomben audrabieren unb
ibre Setoobner audbungern. Sen ganzen
SBinter lang rücft Seutfdüanb biefem giete
näber. SJIan ertoartet febon im Frühling ben

©brung ber beutfeben fpeere über ben ÄanaL
2tber gtöblicb toenbet fid) biefe SUefentnacbt
unb fd)(ägt nad) ©üben aud.Soraud mar=
fcftieren bie Silomaten. Siefe erobern mit
Verträgen Ungarn, Rumänien unb Sutga=
rien, motten aud) Qugoftabien in gleicher
2Xrt jur greunbfcf)aft bringen. Sie jugofta=

23emBcitcinW)fag

tn 3"r'<b
S i rt S : ©trt Born«

Barbterteê §au§ in
gürtd), too 4 $cr»
fonen bortest hmr=
bett.

Zensur-Nr. VI 6617

9î e cf> ± S : @iib=Cft
Stnftdjt etneS Born»

barbierten Çaufeê in
ffürief).
Ohne Zensur-Nr. mit Bew.
von Oberstlt. Bachmann
vom Ter. Kdo. VI.

bifeben ÜKinifter geboreben unb unterfdfreU
ben, aber bad Sotf fagt: Stein. Stun ftaden
bie Silomaten ibre SOtahben jufammen
unb reifen ab. 2tn ibre ©teile treten ©e=

neräte, îomtnen Kanonen unb glcmtmenmer=
fer. 3m Steril ftürjt fid) bad beutfd)e £>eer

auf 3ugoftabien unb ©ried)entanb. Unb nun
mirb mit bentfeber ©rünbticbfeit feber 2öi=
berftanb bid an bie türlifdfc ©renje gebro=
eben, 3ef)t bat Seutfeblanb im ©üben freie
§anb, im Often ben ruffifeben $ïeunb unb
Serbünbeten. SItfo ertoartet man neuerbingd
einen furchtbaren ©e£)Iag gegen ©nglanb.

Slber nochmatd erlebt bie SBett eine un=
gebeure Ueberrafebung, mieberum fbringt
Seutfeblanb auf einen neuen ©egner uttb
täftt beut Sobfeinb ©ttgfanb noeb eine 2ttem=
baufe. 2tm 22. 3uni marfchieren ÜDtittionen
beutfebe 3nfanteriften, raffeln taufenbe bon
beutfeben Sanîd, fliegen unzählige Somber,
^ambfftugjeuge unb ©titfad nach Stufttanb.
Ser greunb mirb über Stacht at§ f^einb er=
Hart unb angegriffen. 3m Stibfriegdtembo
erfolgt ber 2Infturnt auf einer gigantifdfen
feront bom febmarjen bid juin meinen SJÎeer.

Sie größte ©d^taeJj.t ber 2Mtgefd)id)te be=

ginnt mit einer 3Bud)t, bie altes überrennen,
^erftambfen, berbrennen fott. Stber Stnfttanb
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Vom äußersten Zipfel von Norwegen, bis
hinunter an die spanische Grenze stehen
Kanonen gegen Englands Insel und Schiffe,
starten Bomber und Kampfflugzeuge und
auch Unterseeboote. Tag für Tag speit diese

ungeheuer lange Front Tod und Verderben.
Die Flugangriffe auf England waren im
Winter so hart, so gewaltig und so massenhaft,

daß London und die Haupstädte wahre
Trümmerfelder bergen. Tag und Nacht,
monatelang fiel der deutsche Bombenhagel auf
die britische Insel. Gleichzeitig führten
Unterseeboote und Bomber den Kamps gegen
die Schiffe, welche von Amerika und den
Kolonien Waffen und Lebensmittel nach
England bringen. Millionen von Tonnen
versanken im Meer. Deutschland wollte
Englands Städte mit Bomben ausradieren und
ihre Bewohner aushungern. Den ganzen
Winter lang rückt Deutschland diesem Ziele
näher. Man erwartet schon im Frühling den

Sprung der deutschen Heere über den Kanal.
Aber plötzlich wendet sich diese Riesenmacht
und schlägt nach Süden aus. Voraus
marschieren die Diplomaten. Diese erobern mit
Verträgen Ungarn, Rumänien und Bulgarien,

wollen auch Jugoslavien in gleicher
Art zur Freundschaft bringen. Die jugosla-

Bombeneinschlag
in Zürich
Links: Ein
bombardiertes Haus in
Zürich, wo 4

Personen verletzt wurden.

VI 6617

Rechts: Süd-Ost
Ansicht eines
bombardierten Hauses in
Zürich.

vom ?er. X6o. VI.

vischen Minister gehorchen und unterschreiben,
aber das Volk sagt: Nein. Nun packen

die Diplomaten ihre Mappen zusammen
und reisen ab. An ihre Stelle treten
Generäle, kommen Kanonen und Flammenwerfer.

Im April stürzt sich das deutsche Heer
auf Jugoslavien und Griechenland. Und nun
wird mit deutscher Gründlichkeit jeder
Widerstand bis an die türkische Grenze gebrochen.

Jetzt hat Deutschland im Süden freie
Hand, im Osten den russischen Freund und
Verbündeten. Also erwartet man neuerdings
einen furchtbaren Schlag gegen England.

Aber nochmals erlebt die Welt eine
ungeheure Ueberrafchung, wiederum springt
Deutschland auf einen neuen Gegner und
läßt dem Todfeind England noch eine Atempause.

Am 22. Juni marschieren Millionen
deutsche Infanteristen, rasseln taufende von
deutschen Tanks, fliegen unzählige Bomber,
Kampfflugzeuge und Stukas nach Rußland.
Der Freund wird über Nacht als Feind
erklärt und angegriffen. Im Blitzkriegstempo
erfolgt der Ansturm auf einer gigantischen
Front vom schwarzen bis zum Weißen Meer.
Die größte Schlacht der Weltgeschichte
beginnt mit einer Wucht, die alles überrennen,
zerstampfen, verbrennen soll. Aber Rußland



ïâmhft oitcfj. 3rn fRuffert ertoacht bie gram
fonte Siebe gu feinem Sanb. Oafitt offert er
aïïeê, üernic£)tet alles, Inas bem f^einbe nüt=
gen fann, roef)tt fief) gegen bie ttebermad)t
unb gegen bie befferen SBaffen mit einet
furchtbaren Oobeëberachtung, ©o berbeifjen
fid) bie gröfjten fieere aller Reiten in einam
ber. Oie 2>eutfd)en rüden bor. Oie Stuffen
toeid)en bernichtenb, gerftörenb, îâmftfenb.

© n g t a n b hilft Sîufjtanb, tnie e§ ©rie*
chenlanb geholfen hat. Unb gleichzeitig fcfjicEt
e§ mit zäher Stegelmâffigïeit fetne Bomben*
fluggeuge noch Oeutfchtanb, rüftet für ben
ïommenben ©rofffamhf um feine Qütfel unb
fdflägt fid) gegen bie beutfdfen lt=Boote im
attontifchen Ozean, ©eine OiftComaten firtb
auch nicht untätig. $n biefem &aï>v ift 2Ime*
riïa au§ feiner Stühe aufgemacht unb bem
^riegëeintritt ganz nahe gerüeft. Slmetifa,
ba§ Stiefenlanb, bie eingig mögliche Stettung
für ba§ englifche SBeïtreid). Oie ©nglänber
haben ihre harte fßrüfitng im S&inter unter
bem beutfehen Bombenhagel gut beftanben.
SBährenb ihre ©täbte in Orümmer fielen,

eroberten ihre Äolonialtruhhen Slbeffinien
unb einen Oeil bon Storbafrifa. Oann tämf>fs
ten fie erfolgreich in ©tjrien, marfchierten in
fßerfien ein unb fid)erten ben Öraf. ©in ei*
genartiger $rieg ift ba§. Oeutfchtanb unb
©ngtanb finb bie §anhtgegner. Stber ge=

ïâmhft toirb haufatfächli<i) m Stfrifa unb
SIfien.

Italien unfer füblid)er Stachbar, ift
auch io bie beutfdfe feront gegen Stufjtanb
eingetreten. SJtanatelang gegen ©riechentanb
im ^amf>fe, half Oeutfd)tanb ihm ben ©ieg
über bie ©riechen erringen. Stun fenbet S9tuf*
folini f^reitnillige gegen bie Botfchetoiïi,
toährenb feine abeffinifd)e Kolonie gufam*
menfehmitzt, unb gleichzeitig ein grofseê ©tüc!
bon öugoflabien Italien einberleibt toirb.

@o toerben Bötter toie Söare auëgetaufcht.
Sänber ioechfeln ben Befi^er. 2ïuë biefem
fhejenfeffet fott fftäter eine ibeale neue Orb*
nung ©urohaë entftehen. Oa§ berfhtechen bie
Stchfenmächte. Unterbeffen planen bie Stegie*
rung§häuh'ter bon ©nglanb unb Stmerifa
nach bem $tieg eine ^riebensgrunbfage zu

Wenn Sie Auswahl und Qualität
suchen, dann zu

Das Luzerner Vertrauenshaus für gute Herren- und Knabenbekleidung

Weggisgaße 36/38 LUZERN Filiale Kornmarkt 191

kämpft auch, à Russen erwacht die grausame

Liebe zu seinem Land. Dafür opfert er
alles, vernichtet alles, was dem Feinde nützen

kann, wehrt sich gegen die Uebermacht
und gegen die besseren Waffen mit einer
furchtbaren Todesverachtung. So verbeißen
sich die größten Heere aller Zeiten in einander.

Die Deutschen rücken vor. Die Russen
weichen vernichtend, zerstörend, kämpfend.

England hilft Rußland, wie es
Griechenland geholfen hat. Und gleichzeitig schickt
es mit zäher Regelmäßigkeit seme
Bombenflugzeuge nach Deutschland, rüstet für den
kommenden Großkampf um seine Insel und
schlägt sich gegen die deutschen U-Boote im
atlantischen Ozean. Seine Diplomaten sind
auch nicht untätig. In diesem Jahr ist Amerika

aus seiner Ruhe aufgewacht und dem
Kriegseintritt ganz nahe gerückt. Amerika,
das Riesenland, die einzig mögliche Rettung
für das englische Weltreich. Die Engländer
haben ihre harte Prüfung im Winter unter
dem deutschen Bombenhagel gut bestanden.
Während ihre Städte in Trümmer sielen,

eroberten ihre Kolonialtruppen Abessinien
und einen Teil von Nordasrika. Dann kämpften

sie erfolgreich in Syrien, marschierten in
Persien ein und sicherten den Irak. Ein
eigenartiger Krieg ist das. Deutschland und
England sind die Hauptgegner. Aber
gekämpft wird hauptsächlich in Afrika und
Asien.

Italien unser südlicher Nachbar, ist
auch in die deutsche Front gegen Rußland
eingetreten. Monatelang gegen Griechenland
im Kampfe, half Deutschland ihm den Sieg
über die Griechen erringen. Nun sendet
Mussolini Freiwillige gegen die Bolschewik,
während seine abessinische Kolonie
zusammenschmilzt, und gleichzeitig ein großes Stück
von Jugoslavien Italien einverleibt wird.

So werden Völker wie Ware ausgetauscht.
Länder wechseln den Besitzer. Aus diesem
Hexenkessel soll später eine ideale neue
Ordnung Europas entstehen. Das versprechen die
Achsenmächte. Unterdessen planen die
Regierungshäupter von England und Amerika
nach dem Krieg eine Friedensgrundlage zu

Wenn 8îv Zìus«sI»I unil lìuslîisî
suvkvn, rlsnn

Oas l.u?so>iso Vsrtasusnsimus für guts bisorsn- uncl Xnsizsnizsklsiciung

WsggisgsLs 36/33 lalials Xornmsrüt 191
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Allgemeine Unfall- und

Haftpflicht- Versicherungsaktiengesellschaft

empfiehlt sich für den Abschluß von
81

Einzel-, Reise-, Personal-,

Haftpflicht-, Einbruch-,
Diebstahl-, Garantie-, Kau-
tions-, Yeruntreuungs- und
Automobilversicherungen.

Agenturen in allen Ortschaflen

Generalagentur: Luzern, Hans Kaufmann
Kramgasse 3/Zöpfli 1 Tel. 2 24 81

Optische u. photographische Werkstätten

CHE

Kapellplatz LUZERN Tel. 20.291

Brillen und Zwicker
in vorzüglicher Qualität u. zu mäßigen Preisen

Feldstecher, Barometer und Thermometer
Fieber-Thermometer - Sterilisier-Thermometer

Käserei-Thermometer

Most- und Branntwein-Wagen
nach Oechsle und Cartier
Benzin- und Zuckerwagen

Eidg. geeichte Thermo-Alkoholmeter

Photo-Apparate
Films - Platten - Bedarfsartikel
Projektions- und Kino-Apparate

Photo-Arbeiten
Entwickeln - Kopieren - Diapositive

Vergrößerungen 17

N. B. Ich verkaufe nur direkt an die Kund¬
schaft und nicht durch Reisende!

Das gute
Helvetia - Glas
zur Konservierung
von Früchten,
Gemüse und Fleisch

200 JAHRE SIEGWART-GLAS
Hergiswil am See
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pe/-s/'càrn/?FSâ/^/'en-

FS5S//SL/?Z/t

emptislilt sied lur àen ^bsckluL von
»1

Lintel-, kleiso-, Personal-,
Haktxkliekt-, Linbruek-,
OiebstadI-, (Garantie-, Lau-
tlons-, Vei untrouun^s- und
àtornobilversiederunAen.

Agenturen in allen Ortsckaklsn

Lleneralagenwi-: I>U2erii, Sans Xautmsiill
KrarnZasss 3/2öpt'li 1 Isl. 2 2^81

vptisclie u. pkotoxraplnsclie Werkstätten

Kapellplat2 ^el. 20.291

Lrîllen und Zwicker
ill vor2llz5lieker Qualität u. 211 inäLi^eu vreisen

k^olästecker, Laromotor unâ l^kermomvtei'
vieber-^kermometer - Sterilisier-I'keiinoilleter

K-Lserei ^lierwoiueter
^Viost- un6 krsnnt^veîn-^Vstzvn

pkoto-^ppsratv
kilms - vlatten - Leâarksartikel
?rozektious- unà kiao Apparate

pkotv-^rbvîten
vatwiekeln - kopieren - viapositive

Ver^röLerull^ell 17

k. ö. lek verkaufe nur àirekt an àie kunà-
sekaft ullà uielit âureli lîeisevâe!

Oâs guis
Uelveiïs - KIss
-ur Konssi'vîSrurig
voo l^i'ûctiìsri,
îZsmûss unci k^Isiscti

200 LI^QW^I-cZ^S
t-Isrgiswil am Sss



fdjaffen, toeldje allen SSölfern ber SBelt bait»
ernbe§ ©lücE Bringen foil. Sdjabe ift nur,
bafi Beibe ßrieggfxtrfeten, bon ^rieben unb
©lüd nur reben unb fdjretben, borläuftg
aber alle§ h>a§ Seben unb SBert Ijat gerftö=
ren unb bertnüften.

S>er ßalenbermann ïomrnt Ijeirn in unfer
bont ßrieg bisher berfcf}ontes Sanb. 9fatf)
bert ©reueln unb ©tfyreden ber ©djlacijfen
unb bent ^aff ber f^einbe, fomrnt iljnt ba§

liebe ©dffoetäerlanb bor inie ein üBerirbifef)e§
^araöteS. @r möcfjte allen jurufen, banfet
bent lieben ©oft für ©uer ©lud unb laffct
nichts ungenützt, biefe§ ©lücf ju Beioaltren;
benn e§ inirb ttn§ nicfst gefäjenft, toir ntitffen
e§ berbienen. 3eber muff feinen Seil baju
berbienen mit ganzer Uraft: SSater unb 93?ut=

ter, Satter unb Arbeiter, §err unb ®ned)t,
SJiönd) unb ©olbat, jeben Sag unb jebe
©tunbe.

r FREI S
HANDELS
SCHULE' LUZERN

Frei's Handels-Schiiîe, Luzern
Seit 44 .Jahren die führende Privat-Handelsschule der Innerschweiz

Handeiskurse mit Diplomabschluß — Hoteisekretärkurs
Artztgehilfinnenkurs — Privatsekretärinnen
Vorbereitung auf Staatsstellen (Post, Bahn, Telephon, Zoll usw.)

2 t Fachlehrer 37 Schreib- und Büromaschinen

Prospekt und Auskunft bereitwillig durch das Sekretariat der Schule:
Gegenüber der Hariahilf*Schule • Telephon 21137, außer Bürozeit 3 63 47

Direktion: E. Frei*Schers

praktische Neuerungen:

Zickzack-Stich, Stopfen

Vor u. Rückwärts-Nähert

Sticken etc.

Bevor Sie eine neue Nähmaschine
kaufen, lassen Sie sich unverbindlich die

Phönix - Zickzack - Maschine

vorführen bei

Alb. Rebsamen A.-G.
Kramgasse 7 Luzern u

Jlfieascma (Befunbheitsamtl. geprüft.

ber elefitromeb. §eilapparat F>xlft befon=
bers gut bei «hronifcbm beiden,
llnuerbinblidje Auskunft u. Borführuttg
foœie Verkauf burd) bie 3etttral[d)n>ei3

6tudetr$eH>ec, £u3crn 86

JJrangiskanerpIatj 11, Telephon 2 33 08

Briefe tpoftfact) 15962. (Dienstag beftimmt
3U treffen, fonft 21nmelbung ertDi'mfdjt.

J. Habermachir
Bau- unci Kunstschlosserei

Vertreter der Rolladenfabrik
A. Grießer A.G, Aadorf
Rolladen

Kipptore 62

Sonnensforen
Reparaturen

Luzern Bruchstraße 26 a Telefon 23145

schaffen, welche allen Völkern der Welt
dauerndes Glück bringen soll. Schade ist nur,
daß beide Kriegsparteien, von Frieden und
Glück nur reden und schreiben, vorläufig
aber alles was Leben und Wert hat zerstören

und verwüsten.
Der Kalendermann kommt heim in unser

vom Krieg bisher verschontes Land. Nach
den Greueln und Schrecken der Schlachten
und dem Haß der Feinde, kommt ihm das

liebe Schweizerland vor wie ein überirdisches
Paradies. Er möchte allen zurufen, danket
dem lieben Gott für Euer Glück und lasset
nichts ungenützt, dieses Glück zu bewahren;
denn es wird uns nicht geschenkt, wir müssen
es verdienen. Jeder muß seinen Teil dazu
verdienen mit ganzer Kraft: Vater und Mutter,

Bauer und Arbeiter, Herr und Knecht.
Mönch und Soldat, jeden Tag und jede
Stunde.

H 8

zc«ui.k
^ tULkßiN

krei's I^ÂNîlels-Zekìà,
seit 44 .iubron Nie kübrondo Urivat-HandeUsebuIe dor tnnersobvrej?

»sn«tetsi«ursS mil lliploinsbscklult — »ototsekrstsrburs
art»tgsbiliinnonl«urs — privstsskretsrinnen
Vorbereitung sut Ztsstsstetlen (UoU, Lohn. Telephon, ^otl us^v.t

Lt Taoki obrer 37 Lobroik- unit Luromasebinsn

Trospokt und .4.uskunkt boroitvvilliA durob das Lokrotariat dor Kobuls:

vsgsnüdsr «Isr »Isriskilt-Zekuis - Vsiepkon 21127, suker Süro»sit 2S2 47
virsi«tion: L krei-5eber»

przktiscketteuemngen!
7icktzck-Sticki,Ztopà
Vorll.ltûàgckz-ttskea

Ltioken sie.

kevor 8ie eine neue ^läkinssepine
Knuten, In8sen 8ie sick unverbindlich die

k'tiönix - ^ic^zistà - Ussàine
vortübren bei

!ìeîz8ainen ^.d.
I^ramZnsse 7 I^u^ern ^

Gesundheitsamt!. geprüft.

der elektromed. Heilapparat hilft besonders

gut bei chronischen Leiden.
Unverbindliche Auskunft u. Vorführung
sowie Verkauf durch die Ientralschweiz

<k. Stuöer-Felber, Luzern ^
Franziskanerplatz 1l, Telephon 2 33 08

Briefe Postfach 15362. Dienstag bestimmt
zu treffen, sonst Anmeldung erwünscht.

Z. ttsdermsckEf
As»- »»ck /f»»zt«c/?/osLere/

Vortrstsr der Uoltudonkabrik
LtrieLsr ^.adork

kollsetsn
tìipptors es

Zonnsnstorsn
Kspsrsturen

l,uüerii tZruckstraüo 26 a Tstskon 33145
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